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Deutschland .
/ ^ Karlsruhe , 22 . Juni . In der heutigen ( 21sten ) Sitzung der

zweiten Kammer wurde der neu eintretende Abg . Buß beeidigt , worauf der¬
selbe folgende Erklärung gab : „ Ich würde den Eid , den ich soeben geschworen
habe , zu verletzen glauben , wenn ich den Wahlmännern deS 7ten Aemterwahl -
Bezirks ( Säckmgen ) nicht in dem ersten Augenblick , wo ich den von ihrem
Vertrauen angewiesenen Sitz einnehme , die ihnen gebührende öffentliche Ge «
nugtbuung verschaffen würde . Dieses geschieht nun durch die einfache Dar¬
legung der schnöden Mißhandlungen , welche die wackern Wahlmänner deS
die durch ihre Geschichte ehrwürdige Grafschaft Hauenstein darstellenden 7len
AemterwahlbezirkS deswegen erduldet , weil sie treu ihrer Uebcrzeugung , treu
ihren im letzten Winter eingegebenen Petitionen gewählt haben . Es hat sich
erwarten lassen , daß dieser ureigenlhümliche , kräftige , fromme , entschiedene
Stamm der Hauensteiner , unzugänglich jeder materiellen und politischen Ver¬
führung , seiner bewährten Gesinnung gemäß wählen werde . Sie haben eS
gethan , ruhig und fest , und dafür die öffentlichen Verhöhnungen geerntet .
Der Hr . Abgeordnete erzählt einzeln die Mißhandlungen , welche die Oberwäl¬
der , die Schönauer und ein Wahlmann auS dem Amt Lörrach erlitten haben ,
Verletzungen der öffentlichen Moral , welche die Partei schänden , welche sie ver¬
übte , und schließt mit den Worten : DaS Gesagte genügt , auch die andere
Seite der säckinger Wahl hervorzuheben , und zwar die wahre , und dadurch daS
öffentliche Urtheil der Verwerfung über Vorgänge zu begründen , über welche daS
Volk geurtheilt hat , ehe die Gerechtigkeit dieses HausiS nachgekvmmen . Diese
Würdigung haben die wackeren Wahlmänner des 7 >en AemterwahlbezirkS ver¬
dient , welche den öffentlichen Verhöhnungen die Ruhe deS BewußtseynS der
Pflichterfüllung ober die Anrufung deS Schutzes der Gesetze entgegensetzten .
Ehre dem , welchem Ehre gebührt , Schande dem , der sic verdient !

Nachdem hierauf mehre Petitionen übergeben worden , und die Abg .
Bassermann und Speyerer Bericht » der Budgetkommission vorgelegt
hatten , begründete , der Tagesordnung gemäß , der Abg . Schmitt v . M . seine
Motion auf Erlassung eines PolizeistrafgesetzbucheS . Die gründliche und auf
Vielfache Erfahrung gegründete Ausführung wurde lebhaft unterstützt , und so¬
fort der VorauSbruck derselben und die Verwerfung in die Abtheilungen be¬
schlossen . Der Präsident eröffnet « sodann die Diskussion deS Berichts deS
Abg . Straub über die Motion deS Abg . Welte auf Allodifikation der
Erb - und Schupflehen . Der Antrag der Kommission ging dahin : Die hohe
Kammer möge dem Anträge 1>rS Abg . Welte gemäß in einer ehrerbietigen
Adresse an Seine Königliche Hoheit den Großherzog um baldmögliche Vorlage
eines Gesetzentwurfs bitten , wodurch die Besitzer der Erblehen und derjenigen
Schupflehen , welche nach Maßgabe deS GU - tzeS vom 15 . Nov . 1833 auch an
die Wiltwe , Abkömmlinge und Verwandten deS letzten Besitzers verliehen
werden müssen , für berechtigt erklärt werden , die Ablösung deS Lehen -
verbandeS gegen eine billige Entschädigung der LehenSherren zu for¬
dern . Im Laufe der Diskussion , an welcher außer dem Regierungskom¬
missär geh . Rath Bekk die Abgeordneten JunghannS H .. Stöher , Dah¬
men , Hecker , Hägelin , v . Jtzstein , Trefurt , Welcker , Welte ,
JunghannS I . , Christ Theil nahmen , stellte der Abg . Mittermaier ,
welcher auf den Wunsch deS Abg . Hecker den Prasidentenstuhl verlassen , um
ebenfalls an der Diskussion Theil nehmen zu können , einen erweiterten An¬
trag : „ Seine Königliche Hoheit den Großherzog zu bitten ,
die Beschaffenheit der einzelnen im Großherzogthum Baden vorkommenden , im
gutsherrlichen Verbände stehenden Güter untersuchen , und mit Rücksicht auf
die in der Motion , dem Kommissionsbericht und die in den Kammerverhand -
lungen vorkommenden Erörterungen einen Gesctzesentwurf vorlegen zu lassen ,
durch welchen die Besitzer der Erblehen , Erbbestände , Leibgedingsgütcr , Kel¬
lerhöfe , Maier gälten , Eheschatzpflichtige und überhaupt die unter verschiede¬
nen Namen vorkommenden , im gutsherrlichen Verbände stehenden Güter , insbe¬
sondere auch die Besitzer der Schupflehen und Erbbestände berechtigt werden ,
die Ablösung deS gutsherrlichen Verbandes nach der besondern Natur der ein¬
zelnen Güterarten gegen Entschädigung der Gutsherren zu fordern . "

Dieser Antrag wurde denn auch bei der Abstimmung von der Kammer
angenommen .

Die Tagesordnung führte sodann zur Erstattung von Petitionsberichten .
Auf den Wunsch deS Abg . R i nd es ck w e n d e r beschließt die Kammer , daß
der von ihm gefertigte ausführliche Bericht über die Vorfälle in Mannheim
vom 19 . Nov . v . I . , beziehungsweise über die Aufhebung der Versammlung
deS großen Bürgerausschusses , ohne Verlesung ausnahmsweise dem Druck über¬
geben und die Berathung auf eine spätere Sitzung auSgesetzt werden soll.

^ - Karlsruhe , 2 l . Juni . ( Die Zehntablösungen deS evangelischen
KirchenärarS . ) Die großartige Maßregel der Ablösungen der Zehntrechte , wie
der Zehntlasten , hatte auch das evangelische Kirchenärar nicht wenig berührt ,
sowohl hinsichtlich der allgemeinen kirchlichen Stiftungen , alS der Pfarreien ,wie der Schuldienste . Eine Uebersicht über den Stand dieses umfassenden und
mit vielen unabweisbaren Schwierigkeiten verbundenen Geschäfts dürfte daher
von allgemeinem Interesse sehn und wenigstens zur Beruhigung führen , daß
bisher nichts versäumt wurde , um diese wichtige Angelegenheit ihrem Ende
zuzusühren . 1 ) Pfarrzehnten . Von sämmtlichen Pfarrzehnten zu 416 , welche237 Pfarreien gehören , sind 306 endgültig fertig , die Ablösungskapitalien
vollständig abgetragen und den betreffenden Gemeindskassen oder der Staats¬
kasse in Verwaltung gegeben . Von den übrigen 110 sind 29 auch schon ab -
gelöSt , die Kapitalien find jedoch von den Pflichtigen noch nicht auSgefolgt .
Auch von den übrigen 81 sind 23 bereits abgelöSt und nur noch zu entschei¬den , wem daS Kapital in Verwaltung zu geben sey. Von den hiernach übrigen58 ist die Vereinigung der Berechtigten und der Pflichtigen bereits bei 18 er¬
folgt , und nur die Zustimmung der Finanzbehörde bis jetzt nicht erfolgt , so
Paß eigentlich nur 40 noch nicht abgelöSt erscheinen , davon sind in gütlicher
Unterhandlung 19, und in gerichtlicher noch 21 . 2) Schulzehnten . 103

Schulen besitzen 119 Zehntrechte , von welchen 102 endgültig abgelöSt und
den betreffenden Gemeindskasscn die Kapitalien überwiesen sind , von den übri¬
gen 17 sind bereits durch Vereinigung der Pflichtigen und Berechtigten 4 ab¬
gelöSt ; die Zustimmung der Finanzbehörde jedoch noch nicht erfolgt ; 7 sind
noch in Unterhandlung und 6 im gerichtlichen Laufe . 3 ) Sigristeizehnten .
Dieser eristiren 4 ; sämmtlich sind endgültig erledigt , von 3 die Kapitalien
den GemeindSkaffen überwiesen , daS Kapital deS 4 . ZehntrechteS zu besonderen
Zwecken verwendet . 4 ) Kirchenärarische Zehntablösungen . DaS evangelische
Kirchenärar hatte Zehntderechtigungen 119 ; hiervon sind endgültig erledigt 84 ,
von dem Rest all 35 sind ebenfalls erledigt , nur ist daS Ablösungskapital noch
nicht vollständig abgetragen bei 8 , Rest 27 ; ferner sind zwischen den Berech¬
tigten und den Pflichtigen Uebereinkommen getroffen worden , die Finanzbe¬
hörde verweigert aber wegen deS SiaatSzuschusseS ihre Zustimmung von 10 ;
der Rest mit 17 ist im Laufe , und zwar mittelst gerichtlichen Verfahren - 12 ,
gütlicher Unterhandlung 5 . 5 ) Baulasten . AlS auf dem Zehnten haftende
Baulasten wurden bis jetzt angemeldet und anerkannt 179 ; hierunter befinden
sich subsidiäre Verpflichtungen , wegen welcher die Ermittlung der Kräfte der
primärpflichtigen Fonds noch nicht vollendet ist , und nach der erst erschienenen
Verordnung vom 26 . September 1845 , Nr . 10,591 — 601 , von den großherzogl .
KreiSregierungen neuerdings wieder ausgenommen werven müssen 41 ; von
den anerkannten sind noch nicht bis zur Abschätzung gediehen , obwohl die
Bauerperlen nach Thunlichkeit betrieben wurden 62 ; die Abschätzung wurde
vollzogen , eS steht jedoch die Genehmigung der KirchspielSgemeindc noch auS
von 8 ; ebenfalls adgeschätzt , aber über den Kapitaibetrag ein Streit obwal¬
tend 6 ; die Abschätzung genehmigt , jedoch wegen künftiger Verwaltung VeS
Kapitals noch nichts angeordnet 10 ; über die künftige Verwaltung deS Kapi¬
tals ist Entschließung ergangen , aber der AuSzug auS der öffentlichen Urkunde
noch nicht vorgelegt , obwohl diese GeschäfiSfertigung jeweils in Erinnerung
gebracht wird , ohne welche diese Urkunde die Ueberweisung von großherzogl .
KreiSregierung nicht geschehen kann , bei 24 ; von der betreffenden KrelSregie -
rung ist die Blldung resp . Einverleibung der betreffenden FonkS geschehen ,
daher die Ablösung ganz erledigt bei 28 . 6 ) Pfarr - und Schulkompetenzen .
Von den angemeldeten sind alS Zehntlasten bis jetzt anerkannt worden 101 ;
von diesen sind endgültig abgelöst und die Schuldurkunden auch bereits auS -
gefertigt 45 , Rest 56 ; von diesem Reste sind ebenfalls abgelöSt und der be¬
treffenden Gemeinde überwiesen , aber wegen noch nicht geschehener Abtragung
noch keine Schuldürkunde auSgefertigr 22 , ebenso der Staatskasse 11 , zusammen
33 ; von dem Rest aä 23 . sind ferner abgelöSt , aber von den KrriSregierungen
die Erörterungen noch nicht zu Ende geführt , wem daS Kapital in Verwaltung
zu geben ist , von 15 ; von diesem Rest rrck 8 sind gegenwärtig in gütlicher
Unterhandlung 5 , im gerichtlichen Verfahren 3 . — Wie nach dieser wahr¬
heitsgetreuen Darstellung die gänzliche Erledigung deS AbtösuagSgeschästcS in
Bälde zu hoffen ist , so wurde auch der Verwaltung der für die Pfründen ent¬
standenen Geldkapitalien sorgfältige Rechnung getragen . Bei der im Januar
1844 erlassenen ausführlichen Instruktion ging die Kirchenbehörde von dem
obersten Grundsätze auS , daß dem Pfründenießer ( Pfarrer ) die VerwaltungdeS ganzen Pfründeeinkommens , also auch der Kapitalien , selber zustehe ; der
Kirchengemeinde aber , der an Erhaltung der Pfründe und ihres Grundstocks
am meisten gelegen seyn muß , daS Recht und somit auch die Pflicht der Kon «
trolc gezieme , damit nicht im Verlauf der Zeiten und nach dem Verlust jener
Sicherheit , welche früher die Grundkapitalien darboten , die Geldkapitalien ( zuderen Verwandlung in Liegenschaften sich nur selten und oft lange gar keine
Gelegenheit darbietet ) allmälig vermindert , oder gar ganz verloren gehen
möchte . Die Kirchengemeindcräthe als Vertreter der Kirchengemeindcn aner¬
kannten diese Rücksichten und unterzogen sich bereitwillig der dargebotenen
Aufsichtsrechte bis auf 6 , welche in jener Kontrole eine ihnen nie zugemuthete
MitverwaltungSpflicht finden wollten und deren Verantwortung sich
entschlagen zu müssen glaubten , aber auch diese folgten bis auf zwei im ganzen
Großherzogthum besserer Einsicht , und so ist denn jetzt jene Maßregel sonstüberall vollzogen , die Kapitalien der Pfründen sind gesichert , Rechnungen bei
jeder gestellt und genau geprüft , und so wenigstens seither geschehen , was
Pflicht gebot . ( 4 411 )— ^ ( Feuerkugel .) Am nordwestlichen Himmel , vom Kopfe des gro¬
ßen Bären , dem PerseuS zu , stürzte gestern , den 21 . Juni , Abends 9 Uhr 34
Minuten eine Feuerkugel von violett - rosenröthlichem Lichte herab , deren Kern
einen raketenartigen Funkenschweif aufwärts hinterließ , indem er abwärts un¬
ter einem Winkel von 40 Grad von N . W . gegen N . herabschoß . Nach mei¬
nem Standpunkte konnte ich den Aörolith von seinem Ausgangspunkte in 29
Grad Höhe nur bis zu 18 Grad Höhe mit dem Auge verfolgen , wo er eine
scheinbare Größe von ' /, » des MonddurchmefferS erreicht hatte . Kaum 1 '/ ,Sekunden leuchtete daS wirkliche Meteor , hinterließ aber etwa 30 Sekunden
lang einen PhoSphorkranz seines WegeS mit einem Hellen , kurzdauernden
Punkte und der helleren , einem Kometenschweif ähnlichen AuSgangSstelle , die
eine Viertelstunde abnehmend leuchtete , jedoch ihren Ort ein wenig von N .O .
nach S . W . veränderte . Auch im Fernrohr erschien sie nur als ein Lichtnebel .
Sternschnuppen und Feuerkugeln sind in einem VerbrennungS - und Schmelz -
Prozeß begriffene Meteorsteine (Aörolithen ) , die in den Bereich unserer Atmospäre
getreten sind , und dieselbe entweder nur durchstreifen oder auch auf die Erve
herabfallen , wobei sie vorher noch mit knallähnlichem Getöse zerplatzen . DaS
Meteor fällt aber am seltensten da zu Boden , wo eS dem Beobachter hinzufal¬
len schien. Mit den meteorologischen Vorgängen in unserer Atmosphäre ha¬
ben diese Feuerkugeln und Sternschnuppen keine Verbindung , also auch nicht
mit dem in der Ebene seltenen Nebel , welcher an demselben Tage (des Solfti «
tiumS ) in der Frühe zwischen 5 und halb 7 Uhr eingetrcten war . Dieser
hatte sich ohne Zweifel in den durch Gewitter abgekühlten und nassen Gegen¬
den und Thälern ostwärts gebildet , und war von Nordostwind fortgetrieben
durch seine Mächtigkeit eine Zeit lang im Stande , der auflösenden Kraft der
schon hochstehenden Sonne zu widerstehen . Die Blätter der großblätterigen
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Linde von Honigthau überzogen , den die Blattläuse auf ihrer Kehrseite her »

abfallen lassen , halten daS Vermögen , den Nebel niederzufchlagen , der dann in

klebrigen tropfen von einzelnen dieser Bäume herabfiel . St .

Ulm , l9 . Juni . ( U . S .) Auf den letzten Fruchtmärkten zu Tuttlingen

und Nördlingen find die Getreidepreise abermals bedeutend heruntergegangen .

Würzburg , 20 . Juni . ( W . Z . ) Auf dem heutigen Getreidemarkt find

alle Fruchtgattungen bedeutend im Preise herabgegangen .

München , 15 . Juni . ( AugSb . Post . ) Wie verlautet , sind die Arbeiten

unserer Gesetzgebungskommission zu dem erfreulichen Ergebnisse gediehen , daß

die Einführung der Öffentlichkeit und Mündlichkeit mit einer Jury von Juri¬

sten für den Kriminalprozeß auch in den sieben diesseitigen Kreisen des König¬

reichs schon bis zum nächsten Landtage in Aussicht steht .

Darm stabt , 20 . Juni . ( Gr . H . Z ) Wir erhalten am Schlüsse unseres

BlatteS noch die erfreuliche Nachricht , daß vom nächsten Montag , den 22 . d .,

an der Laib Brod jeder Sorte um 2 Kreuzer abschlägt , mithin 5 Pf . ( Schwer¬

gewicht ) gemischtes Brod 23 und 6 Pfund Roggenbrod 21 Kreuzer kosten .

Möge bald ein weiterer Abschlag dieser immer noch außerordentlich hohen

i Preise erfolgen können .
Frankfurt , 21 . Juni . ( F . Z .) Ueber daS kölnerSängerfest lauten

die nachträglich uns schriftlich zugehenden Berichte sowohl , als auch die mündlichen

Ueberlieferungen der von dort zurückgekehrten Sänger durchaus nicht gut .

Uebereinstimmend erzählt man , daß die Erwartungen davon getäuscht , daß

man in Köln auf daS Unverschämteste geprellt worben sey , daß die

Kölner keine Theilnahme bezeugt und nichts für eine freundliche Aufnahme

der Sänger gethan hätten . Eln Brief , der unS von einem der dort gewese¬

nen Sänger unserer Maingegend zukam , wird in der nächsten Nummer der

„ DidaSkalia " den Totaleindruck schildern , den dies F >st auf alle S ä n -

g e r hervorbrachte . Sein Inhalt steht in völligem Kontrast mit den

ellenlangen bestechlichen Festbeschrcibungen der „ Kölner Zeitung " , voll wahr -

heitSleeren Wortschwalls eines blinden Enthusiasten , der wahrscheinlich

den Mitgliedern deS FestkomiteS beigesellt war . In ganz gleicher Stimmung

wie unser Mainsängcr schildert ein Mitarbeiter auS Westphalen der „ Aachener

Zeitung " daS deutsch - vlämisch - k ö l n r r F «st. Er sagt u . A . : Leid sey es ihm ,

sagen zu müssen , daß die Stimmung sämmtlicher Liederbrüder

eine traurige , eine sehr bittere wäre . Die Posaunentöne der

„ Kölner Zeitung " kontra st ircn zu sehr mit der Wahrheit , und for¬

dern zur Gegenwehr aus ; solche Mittel seyen nicht geeignet , den begin¬

nenden Sturm zu beschwichtigen . Die Bürgerschaft von Köln habe

sich in keiner Weise bei dem Feste betheiligt ; den Sängern habe eS an ollem

Unterkommen gefehlt . WaS ( fragt der westphälische Berichterstatter der „ Aache¬

ner Zeitung " ) wird die Welt sagen , wenn sie hört , daß die Gastwirthe ,

welche sich zur Aufnahme der Licderbrüder zu 1 Thlr . für den Mann erboten ,

dieselben 4 dis 8 in eine Stube gebannt und verlangt haben , daß dieselben

zu zwei und zwei in Betten schliefen ; daß in der reichen Rheinstadt die vlämi -

schen Brüder des Nachts zu 40 biS 100 in einen Saal gepfercht worden

sind ? — unzähliger Ue be r fo rd e ru n ge n nicht zu gedenken , die gewiß

später zur Steuer der Wahrheit aufgedcckt werden würden , da die allge¬

meine Erbitterung eine zu große sey . Und doch hätten die beiden

Konzerte sicherlich mehr als 5000 Thlr . cingebracht ! Auch für die Idee

d . S Festes sey nichts geschehen ; nur daß in GodeSberg einige Reden gehalten

wurden . Den Liederbrüvern sey keine Gelegenheit geboten worden , sich ken¬

nen zu lernen . Wo dieselben des AbendS hingeladen waren , z . B . » ach Deutz ,

auf die Rheinau , hätten sie die Plätze schon besetzt gefunden . Außer der Fahrt

nach DrachenfelS sey den Liederbrüvern keine Gelegenheit zum Vergnügen ge¬

geben worden . Gegen Erlegung von 10 Silbergroschen seyen sie dagegen am

17 . abermals auf den Domplatz bestellt gewesen ; nur Wenige hätten sich aber

, dorr eingefunden . Zum Amüsement der Kölner , die nichts für die freundliche

Aufnahme gethan , seyen die Sänger vor dem zweiten Konzert inder brennend -

/ sten Hitze zwei Stunden lang durch die Straßen der Stadt geschleppt wor¬

den u . s. w . Am Schlüsse seines Briefs ruft der Westphale auS : „ Wahrlich ,

eS sind bittere Gefühle aufgeregt , die schwerlich die reizende Natur

beschwichtigt . Die Norddeutschen haben andere Begriffe von deutscher

Gesinnung und Gastfreundschaft , alS hier ( in Köln ) praktisch be¬

währt sind ! "

f Bad Homburg , 20 . Juni . ( Korresp . ) Die Saison ist , begünstigt

von der schönen Witterung , i » ihrem höchsten Glanze ; die heutige Kurliste

nennt 11,000 Personen und 20,000 Passanten . Nie war eS um diese Zeit

so lebhaft , als in diesem Jahre , wo wir wahrlich eine herrliche Saison haben .

— Namentlich sind viele vornehme russische Familien hur . AuS der Blüihe

der deutschen Gesellschaft nenne ich Ihnen Se . Durchl . den Prinzen von Lö¬

wenstein Wertheim , den Prinzen Wittgenstein , so wie Se . ft
'
ustl . Durchl . den

Fürsten Albert von Scdwarzburq - Rudolstadt . — Ihre königl . Hoheit die Prin¬

zessin von Preußen wird am 6 . Juli hier eintressen . ( H- 412 )

Köln , 18 . Juni . ( Fr . O -P . A .Z . ) Unfern Gästen haben wir das Lebe¬

wohl auf ein fröhliches Wiedersehen gegeben . Heute und gestern zogen die

wackern Männer und Jünglinge , welche zum ersten Sängerfeste deS deutsch -

vlämischen Sängerbundes bei unS versammelt waren , wieder hin nach allen

Himmelsgegenden den heimatblichen Gauen zu . Schöne , großartige Erinnerun¬

gen nehmen sie mit in die Heimath , welche so leicht nickt verwischt seya wer¬

den , denn daS Fest war in seinen einzelnen Phasen prachtvoll und großartig ,

und Alle stimmten darin überein , daß eS an Großartigkeit das Würzburger

Sängerftst übertroffen , bei diesem aber im Allgemeinen ein gemüihlichcreS Zu -

sammenseyn der Sänger stattgefunben habe . Wenn auch unserm Feste Herz¬

lichkeit und Gemüthlichkeit nicht abgrsprochen werden kann — eS waren ja

Deutsche , die dasselbe begingen — so ist eS bei unfern Verhältnissen nicht leicht ,

eine solche Menge Menschen ( eS waren über 2000 Sänger hier ) an einem

Orte zusammenzubringen , eS fehlt unS an Lokalen , und in den vorhandenen

Lokalen durfte man doch daS Publikum nicht auSschließen , wodurch eben daS

Fest den eigentlichen Karaktcr deS VolkSfeftS in allen seinen Erscheinungen

behielt , aii welchem die ganze Stadt Theil » ahm , denn von Sonntag biS

heute f . ierten wir hier vollständige Festtage . Die musikalischen Leistungen ,

sowohl waS die Eiisemdlestiicke alS die Vorträge einzelner Vereine angeht ,

überirafen alle Erwartungen , und vor Allem die deS Or . MendelSsohn -Bar -

tholdy , welcher den Sängern nicht genug danken konnte , und dessen Lob sie

am zweiten Tage so hinriß , daß sie daS Vorzüglichste leisteten . Im Weltgc -

sange , wenn wir daS Auftreten der einzelnen Vereine so nennen dürfen , erran¬

gen sich den Preis : die krefelver Liedertafel , die Liedertafel von Mainz und

die Liedertafel von Münster , welche , was den Vortrag im Allgemeinen und

die Nüancirungen in den Uebergängen angeht , meisterhaft sangen . Die ein¬

zelnen Vereine empfingen eine Erinnerungsmedaille in Bronze , welche dem

Kapellmeister Fischer aus Würzburg , dessen wunderliebliche und karakteristisch

schöne Komposition „ Meeresstille und glückliche Fahrt " , welche von dem ge «

sammten Sängerchore meisterhaft gesungen wurde , neben Mendelssohn '- Fest -

kandate „ An die Künstler " , den ersten Preis erhielt , in Silber überreicht

wurde , und dem Ur . MendelSsohn - Bartholdy in Gold . Die am dritten Fest¬

tage staufiadende Sängerfahrt war über alle Beschreibung schön und hat

durch ihre Großartigkeit , durch ihre poetische Schönheit die Theilnahme zu
einem wahren Enthusiasmus erhoben , der sich bei dem Festmahle zu Godes¬

berg , gehalten im Freien im Angesicht deS SiebengebirgeS , in Rede und Lied

Luft machte . Die Momente auf dem Drachenfels , die Begrüßung deS alten

Vater Arndt , die Toaste beim Bankett waren die Glanzpunkte deS Festes . Da

war daS große Deutschland alS ei n e i n i g e S in der Eintracht seiner Söhne

vertreten , und Wunder wirkte hier Manneswort und ManneSgesang ; hier

fühlten die Bläminger erst ganz , daß sie unsere B - über , daß sie mit unS ge¬

meinsam Söhne einer Mutter Germania find , was der Archivar der Stadt

Gent , PrudenS van Duysen , von dem der Gedanke der Stiftung eineS vlä -

misch -deutschen Sängerbundes auSgegangen , auf eine tiefempfundene Weise

aussprach . Unter den vlämischen Notabililäten , die unS daS Fest brachte ,

rzennen wir Gustav WapperS , Direktor der Akademie zu Antwerpen , und den

Schriftsteller Hendrik Conscience , Sekretär der antwerpener Akademie und

aggregirt an der Universitär von Gent oder Lünich für vlämische Sprache und

Literatur . Ein ganz gemütblicheS Fest war die Bereinigung der gestern noch

anwesenden Sänger im Parke deS Schlosses Brühl , an welcher Tausende von

Mensche » auS Köln und Bonn und den Umgebungen Theil nahmen . ES

war eia schöner Schlußstein zum Ganzen und ein so gemächliches , anspruchlo -

seS Zusammenseyn , wie man eS nur immer wünschen konnte — nur schade,

daß nicht alle Sänger zugegen waren , um sich zu überzeugen , daß auch unter

unS Gemüth und die innigste Herzlichkeit gegen den Gast herrscht , wird unS

nur Gelegenheit geboten , sie kund geben zu können . Mit den freudigsten Er¬

innerungen verließen unS gewiß Alle , die bis zum letzten Augenblick auSharr -

ten , und von denen beschlossen wurde , daß daS nächste Fest in Brüssel ( 1847 )

abgehaiten werden soll. Für das Jahr 1848 wurde Deimold und der Teut ,

sowie Frankfurt a . M . in Vorschlag gebracht . Bei dem ungeheuer » Zusam¬

menflüsse von Menschen an allen Orten wurde die Ruhe trotz der heitersten

Stimmung nirgendwo auch nur auf einen Augenblick getiübt . Nur haben

wir zu beklagen , daß wieder einige Wirthe die Fremde » auf die unverschäm¬

teste Weise geprellt haben . Man sollte die Namen der Preller eigentlich ver¬

öffentlichen , da ihr Benehmen auf den Eindruck deS Festes zurückwiikt . Den

Dank der Vaterstadt und aller Theilnchmer haben sich , außer dem Musikdirek¬

tor Fr . Weber , vorzüglich die Herren Verwalter Krähe , Buchhändler Elsen und

Kaufmann Wöllwartv - Rodman erworben , da sie den größten Theil der einlei¬

tenden Arbeiten und die Leitung deS FesteS hauptsächlich besorgten .

Berlin , 17 . Juni . ( K - Z . ) Während beim Bundestage gegenwärtig

die Frage einer allgemeinen deutschen Preßgesetzgebung , namentlich auf Betrieb

Preußens , in Anregung gebracht worden , wodurch , wie eS scheint , die Aufgabe

gelöst werden soll , eine bestimmte und gleichmäßige Norm für die Behandlung

der Presse in Deutschland herooizurufen , scheinen inzwischen bei unS einige

Veränderungen in unserem Zensurivescn beabsichtigt , welche jene zu erzielende

allgemein gültige Norm in oer Ausübung der Zensur vorbereiten und vermit¬

teln helfen sollen . Es handelt sich , dem Vernehmen nach , in diesem Augenblicke

um di « Begründung einer neuen Zcnsurinstanz , die aber nicht sowohl für die

beschwerdcführcnven Schriftsteller , alS vielmehr für die ausübenden Zensoren

selbst bestimmt seyn soll , und für die letzteren gewissermaßen eine Höhere An -

ftageinstanz bilden wird , bei der sie in zweifelhafte,t Fällen Rath und Anwei¬

sung erhallen , oder durch persönliche Erkundigung die maßgebende Ansicht der

Regierung erfahren können , ehe sie durch Streichen eines Artikels Anlaß zu

Beschwerden beim Ooerzensurgerichte geben . Bei unseren ftüheren Zensur -

Einrichtungen , wo daS Oveipkäsioium die erste Instanz bildete , gewährte daS

letztere zum Theil de » Zensoren diesen leichteren und unmittelbaren Zugang zu

den Ansichten der Regierung , die sie zur Vermeidung aller F . hlgriffe in ihrer

PrariS benutzen konnten , wo ihre Instruktionen keinen bestimmten Anhalt mehr

daiboten . Seit der Zusammenfassung aller Zensurinstanzen in dem Ober -

Zensurgcrichte , wodurch die Zensur eigentlich dloS auf den allgemeinen RechtS -

Siandpunkt angewiesen wurde , scheint die Lücke , weiche für die Zensoren selbst

durch den Ausfall jener ftüheren Vermittelung entstanden , mehrfach empfunden

worden zu seyn . Die Bildung der neuen von unS bezeichneten Zensurinstan ;

würde aber mit der Begründung einer RegierungSpreffe , die in der letzten Zeit

bei unS eine bestimmtere Gestalt und umfassendere Aussichten , alS je, gewonnen ,

wesentlich zusammendängeii und gewissermaßen einen ergänzenden Theil der¬

selben auSmachen . Wir glauben dadurch VaS seltsame Dunkel , welches Anfangs in

einigen , wie es scheint wohlunterrichteten Zeitungsartikeln über daS neue Zei -

tuiigSunkernehmen d . S geh . RatheS Biüggemann auSgebrritet wurde , einiger¬

maßen erhellt und zu bestimmteren Umr >ffen gelichtet zu sehen .

P o se n , 15 . Juni . ( D . A . Z ) Fol gender , aus glaubwürdiger Quelle

stammender Bericht gehört zur Da , stellun g der gegenwärtigen Verhältnisse zwi¬

schen Preußen und Rußland . Einer der bedeutendsten Grundbesitzer in unserm

Großherzoglhum ist der Graf PoninSki in Wreschen , einer Stadt auf der

Straße nach Warschau . Emer der Söhne desselben besitzt aufftr einigen Gir¬

ier » in Preuße » auch ein Gut in Polen . Um sich von dem Kuilurzüstande

desselben zu überzeugen , entschloß sich dieser vor Kurzem zu einer Reise nach

Polen . Oogielch bei dem letzten Aufstande nicht betheiligt , wirkte er sich doch

zu mehrcr Sicherheit einen Mimsterialpaß auS , der ihm auch mit dem Rache ,

lieber jetzt nicht noch Polen zu gehen , hohen OrtS enheilt worden seyn soll .

Der junge Graf achtete auf die Warnung nicht . Kaum aber langte er in

Kalisch an , alS er feftgenommen und nach Warschau abgefühkt wurde . Er

fand noch Gelegenheit , seinem Vater sein Mißgeschick zu melden . Dieser , der

bei unfern höchsten Behörden sehr angesehen ist , eilt sofort nach Berlin und

wirkt neben Empfehlungen sich auch die Erlanbniß auS , die Reise nach War¬

schau in Begleitung unserS Polizeipräsidenten machen zu dürfen . In Warschau

angelangt , wird ihm von dem Fürste » von Warschau der Bescheid , daß der

Graf v . PoninSki erst dann ru,si >cherscitS freigclaffen werden könne , wenn der

in Preußen festgenommene Dombrowöki , der bekanntlich einen Aufstand in

Palen versucht hat , p >eußischerseuS auSgeliesert seyn weide . Und so ist der

Vater vorläufig unverrichteter Sache wieder zurückgckehrt . — Von mehren

Seiten wird die Nachricht bestätigt , daß gegenwärtig keine polnischen Flücht¬

linge mehr an Rußland ai .Sgeliefert werden .
Ko bürg , 18 . Juni . ( Fr . M . ) Die Eröffnung deS neu erwählten Land¬

tages hat heute statigcfunden . Außergewöhnlicherweise ist diese Eiöffnung

nicht durch den regierenden Herzog selbst , welcher zur Zeit von einer größeren

Reise noch nicht zurückgekehn ist , sondern kraft erhaltener Vollmacht durch daS
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herzogliche Staatsministerium , und zwar durch den an die Stelle deS Herrn
v . L -Pel berufenen StaatSministerS Frhrn .v . Siein vollzogen worden . Sofort
nacb Eröffnung der Versammlung wurden durch den herzoglichen LundragS -
kommiffär , geh . StaarSrath Bröhmer , die zunächst zur Vorlage bestimmten
lanveShcrrlichen Postulat - , von welchen die b- merkenSwerihesten die in dem
letzten Lanvtage schon debatiirte Malzsteuer und die Verbesserung der Chausseen
betreffen , mitgetheilt . Der EiöffnungSakt war begleitet von einer kurzen Rede
deS Herrn v . Stein , welche für den friedlichen und einigen Gang dieses Land¬
tags die besten Wünsche und seines TdcilS die Zusage enthielt , an den land¬
ständischen Verhandlungen persönlich Theil nehme » zu wollen . Seiten deS
LandschastSdirektorS , Frhrn . v. Sprßharbt , wurde gleichfalls eine Anrede an
die Versammlung gehalten , in welcher er die allgemeine LandeSwohlfahrt alS
fortwährendes Ziel deS landständischen StrrbenS hinstellte , und zu eben so
entschiedenem Auftreten im Kampfe der Debatte als zu freundlichem Entgegen¬
kommen bei friedlich dargereichtcr Hand aussorderte , übrigens für daS ihm
durch die Wahl zum Präsidenten erwiesene Vertrauen dankte , und der That -
sache, daß die Hauptvcrireter , welche die letzte Versammlung geziert » wiederum
erwählt ftyen , besonders erwähnte . Ein zahlreich versammelte - Auditorium
bestätigte die Erwartung , daß daS hiesige Publikum , welchem zum ersten
Male in Folge der Oeffentlichkeit der Landtagssitzungen dem feierlichen Akte
der Landtagseröffnung beizuwohnen »erstattet war , seine Theilnahme an den
LandtagSangelegenhette » fortgesetzt bewähren werde .

Wien , 16 . Juni . ( Schluß deS gestern abgebrochenen Artikels über die
Enthüllung deS Franzen - DenkmalS . ) Die Zeit drängt , ich schließe daher mit
einer vorläufigen kurzen Schilderung deS MonumentS selbst . DaS gesammte
Werk , im griechisch - römischen Baustyle gehalten , besteht in Hinsicht auf die
Architektur auS zwei großen Abtheilungen , auS einem länglichen Viereck , als
Grundlage , und einem achteckigen Piedestal darauf . An der Hauplansicht der
Grundtheile sind die eigenen Worte Franz I . in seinem Testament zu lesen :

Xmorem meuru populi « mois .
Dost . 8 XIV .

Auf der Rückseite vom Direktor deS kais. königl . Münz - und AntikenkabinelS
Herrn Arneth :

Imp . k'ranoisoo I . ? io . ckusto . t ' orti. ? acikoo .
I*atri . katrine . XuKusto . psrenti .

Perckinarickus l . Xustrias . Imp AIDdOXXXXVI
Ein griechisches Gewinde , Vasen und Randleisten von Bronze zieren die ver¬
schiedenen Theile dieser Grundlage ; auf jedem der erhabenen Eckvorsprünge
b. findct sich ein Fußgestell , auf welchen vier weibliche Bronzestatuen thronen :
die Religion mit einem Stern an der Stirne , ein Kreuz an die Brust drückend ;
der Friede , mit der Reckten sich auf ei » lorbeerumwundencS Schwert stützend ,
mit der Linken einen Palmzweig bietend ; die Gerechtigkeit , Schwert und
Wage haltend , und die Tapferkeit , in der Rechten eine ruhende Keule , in
der Linken einen Schild mit einem Löwen geziert . Die beiden ersten Gestal¬
ten machen mit dem Standbilde Fronte , die beiden anderen sind von ihm ab¬
gewendet . Ihre Höhe ist 10 '/ , Schuh , ihr Gewickt 31,216 Pfund . AuS der
Mitte der Grundlage steigt ein großes achteckiges Piedestal auf , dessen Basis
abwechselnd Eichen - und Olivenlaubgehänge von Bronze umkränzen , auf den
acht Feldern seiner Oberfläche befinden sich vier männliche und vier weibliche
Erzbilver , 9 Schuh hoch , in erhabener Arbeit , welche die Wissenschaft , die
Kunst , die gewerbliche Erzeugung , den Handel , den Bergbau , die Viehzucht ,
den Ackerbau und die Kriegskunst symbolisch darstellen . Diese Figuren mit
einander verbindend überhängt ein Eichengewinde . Das Piedestal endigt in
Friese , über den bronzenen Randleisten desselben ruhen zwei Sockel , über die
wieder eine kleinere Platte gelegt ist , auf welcher daS Standbild deS Kaisers
( 17 '/ , Schuh hoch , 22 . 300 Pfund schwer ) , in der Linken daS Szepter hal¬
tend , die Rechte geneigt auSstreckend ragt . Das ganze Monument , 88 836
Pfund schwer , erreicht die Höhe von 47 wiener Fuß . DaS Werk ist bereits
im Ganzen und in seinen einzelnen Theilen von den mailäi -dischen Künstlern
Bramati . Alfieri , Barni , Soster , MaffeiS , Tognola und Bridi auf 15 großen
Foliobläilern in Kupfer gestochen , von FranzeSko Ambrosoli deutsch , italienisch
und französisch beschrieben und von Marches ! Sr . Majestät gewidmet , heute
erschienen . Eine Medaille , die für den Akt der Enthüllung in Wien geprägt
wurde , konnte nicht auSgegeben werben , weil die Darstellung deS MonumentS
nach der Zeichnung , die der Bildhauer auS Mailand sandte , gearbeitet ist,
perspektivische Rücksichten aber eine andere Stellung der Figuren auf den Eck¬
vorsprüngen später bedingten . — Die oben erwähnte Rede VeS StaatskanzlcrS
Fürsten von Metternich bei der EnthüllungSfeter lautete : „ Allergnädigster
Herr ! Eure k. k. Maftstät haben den heutigen Tag zur feierlichen Einwei¬
hung und Enthüllung eines Denkmals auSeikorcn , welches der späten Nach¬
welt als ein Zeugniß der dankbaren Verehrung deS SohneS und Thronerben
für den glorreichen Vater und Vorgänger zu dienen bestimmt ist . Ihrem
eigenen Gefühle entspricht daS Gefühl von Millionen treuer Unterthanen . ES
ist ein Tag der Erinnerung an den Monarchen , den auch daS gesummte ReichalS Vaier liebte und verehrte , und dessen gesegnetes Andenken sich als ein
Gemeingut auf die kommenden Geschlechter vererben wird . Zweiundzwanzig
Jahre lang hat der verewigte Monarch den schweren Kampf für Gerechtigkeitund Ordnung mit den Stürmen einer Zeit bestanden , welche , wie keine frü¬
here , die Gesellschaft in ihren Grundfesten erschütterte . Fromm und gläubig ,
ungebeugt im Unglück und mäßig im Glück , hat der höchstselige Kaiser durch
seine heldenmüthtge Ausdauer gesiegt . Nachdem eS ihm im Bunde mit allen
für ihre Unabhängigkeit bewaffneten Mächten durch die Tapferkeit der Heereund durch die Treue der Völker , unter dem Beistände des Himmels , gelungenwar , die Stellung , welche Oesterreich in der Weltgeschichte gebührt , wieder zuerkämpfen und zu befestigen , zog Kaiser Franz , heute vor 32 Jahren , glorreichin die Burg seiner Väter ein . In dieser Burg sammelten sich bald um ihn
Herrscher und Vertreter von ganz Europa , um jenen Frieden zu gründen ,dessen die Welt seitdem ununterbrochen sich erfreut . Die göttliche Vorsehunghat ihm beschieden noch eine lange Reihe von Jahren die Segnungen deS
Friedens zu befördern , und Zeuge des Glücks und deS Wohlstandes zu seyn ,welche fiine landiSväterliche Sorgfalt über alle Klaffen seiner Unterthanen zuverbreiten wußte . In dieser Burg hat er — für jeden zugänglich — bis zumletzten Hauche seines LebenS für sein Volk gewacht und gesorgt , und für seineLi . be keinen andern Lohn gekannt noch begehrt , als die Liebe seines Volkes .Hier im Angesicht der Räume , wo Kaiser Franz in diesem Geiste lebte undwirkte , wo er Allen Vorbild und Muster war , hier haben Eure Majestät , derEibe seiner Tugenden , den Platz für dieses Denkmal bestimmt . Ein anderes ,ein Denkmal der Erinnerung „ nb unversiegbaren Dankbarkeit hat er sich inden Herzen seiner treuen Völker begründet . Geruhen Eure Majestät nun¬mehr die Enthüllung deS Standbildes zu befehlen . Gott segne den Kaiser !"- - Se . M - der Kaiser geruhte diese Anrede mit nachstehenden Worten zu rrwie -

dcrn : „ Die Regierung meines in Gott ruhenden Herrn VaterS ist in der Weltge¬
schichte zu tief eingeprägt , um nicht bleibend Epoche zu machen . WaS er sür daS
Wohl aller unter seinem Szepter vereinten Völker , für die Aufrechthalrung der
Religion , für die Handhabung der Gerechngkelt . für die Beförderung der
Wissenschaft und Kunst und für Belebung deS Handels und der Industrie ge-
than hat , war würdig , in Erz verewigt zu werden . Es war darum meinem
Herzen ein Bedürfniß , die Feier deS heutigen TageS hervorzurufen . Ich bin
überzeugt , dadurch den Wünschen und Gefühlen meiner getreuen Unterthanen
entgegen gekommen zu seyn . "

Italien .
Rom , 13 . Juni . ( A . Z .) Außer dem frischen Cypressenzweig am Sol¬

datentschako und dem schwarzen Rand der römischen Zeitung will im weltli¬
chen Publikum fürder nichts Trauerndes mehr an daS verlorene Kirchenober -
haupt erinnern , seit für dessen Seelenheil der Erzbischof von Capua , Kardinal
Serra Cassano , diesen Morgen die neunte und letzte Messe in der St . PererS -
kirche zelebrirt , und unter Assistenz der Kardinalpriester Fransoni , Barbcrini ,
Spinola und Brignole am flammenden Katafalk ihm die letzie Absolution er-
theilt hat . Eine Leichenrede hörten wir dann von Monsignor Rosani , durch
gedankenreiche und glänzend beredte Latinirät musterhaft , auf welche daS Sa -
gro Collegio , seine letzte Kongregation zu halten , in den Vatikan zog . Tau¬
sende von Neugierigen jedes Alters und Standes eilen über die EngelSbrücke ,den Katafalk zu bewundern , dessen kolossaler Tempelbau nach Angabe deS Ar¬
chitekten Vespigniani mit seiner Spitze fast den Dachstuhl der Basilika erreicht ,
dem Volke nun auch noch darum gar merkwürdig , weil seine 20 Fuß hohe Deko »
rationsstatue der Religion von seiner Höhe dei ' m Hinauswinben berabstürzend
am Boden zerschmetterte — ein Unfall , der viele mysteriöse Deutungen im
Style Titi Livii hervorgerufen . DaS mir vorliegende Programm deSZeremo -
nienmeisterS de Ligne bestimmt weiter , daß Kardinal Micara ( man fand die¬
ser Tage im PorticuS der P azza di San Pietro den Anschlag : Lvviva papaLlioara ) morgen Varmiltag halb 10 Uhr in der St . PeterSkirche die daö Kon¬
klave einleitende Messe singen , und um 6 Uhr AbendS mit allen anwesenden
Karvinälen von der Kirche San Silvestro aus , unter Vorkragung deS Kreu¬
zes und Adsinguyg deS HymnuS Vom Orsalor 8piritu « , die im nahen päpst¬
lichen Palast deS QuirinalS sür daS Konklave ringe,ichleten Z . llen beziehen
werde . Von ihrer zahlreichen Dienerichaft sind für diese Zeit j . ver Eminenz
nur drei Leute bewilligt . Drei Kaidinäle hüten abwechselnd die darmura et
muuäitia Oondavis . Militärischer Marschall und Kustos desselben ist Prin¬
cipe Agostino Cyigi ( die Wülbe ist in dieser Familie erblich und veranlaßt ihr
bedeutende Unkosten ». Gouverneur ist MonsignorPaüavicini , SacristaMon -
stgnor Castellani , Zeremonienmeister Monsignor de Ligne , die Kommunika -
tionSrollen weiden von Patriarchen , Erzbischöfen und Bischöfen deS päpstlichen
Hofstaats , so wie von wirklichen Prolonotarien , Regularklertkern . Referenda -
rien und Votanten der Obergerichte der Rota und Segnalura , auch vom Padre
Maestro del sagro Palazzo an drei Stellen überwacht , jede durch die apostol . Kon¬
stitutionen untersagte Berührung mit der Außenwelt den Kardinälen unmöglich zu
machen . — Gestern und heute wurden Einlaßkarten zu dem Palast VeS Quirinal
von dem Marschall deS Konklave , dem Fürsten Cyigi , auSg . theilt , um die ganzehäusliche Einricheung der Kardinäle und Konklavisten zu besehen . ES war
eine solche Menge da , daß man hätte glauben sollen , ganz Rom sey hinge -
strömn Das Gespräch in allen Zirkeln ist natürlich , wer von den Kardinalendie größte Wahrscheinlichkeit habe zum Papste gewählt zu werden , und ob dieKardinale schnell wählen werben . Mehre Diplomaten , welche Urlaub zu einer
Sommerreise von ihren Höfen bereits in der Tasche halten , können nun nicht
weg . B >S zur Stunde sind 49 Kardinäle hier vereint ; heute werden nocheinige erwartet .

8t Paris , 20 . Juni . ( Korresp . ) Nachrichten aus Bologna vom 11 .d . M . melden , daß Herr Savelli , der neue Prolegat für die vier Legaiionen ,am 9 Juni in Bologna angekommen und an die Spitze der Geschäfte getre¬
ten ist. Zu Pizelrgaien wurden ernannt : Graf Ranuzzi für Bologna , Graf
Graziadei für Ferrara , MarquiS Paolucci deCalbolt für Forli , und der Graf
A. Lovatelli für Ravenna . An die Stelle der geistlichen Regierung durch
Kardinallegaten in den Legationen scheint also wieder die weltliche Regierung
zu treten , wie dieS schon vom Januar 1832 bis Juni 1836 der Fall war .
In den Marken nehmen die Verhaftungen zu , und man hat Truppen und
Artillerie nach Ankona geschickt. — Die „ Gazette du Midi " meldet , daß der
Kardinal Micara , der sehr populär war und sich vor dem KardinalSkollegium
für die dringende Nothwendigkeit von Reformen ausgesprochen hakte , ja den
die öffentliche Meinung schon alS den künftigen Papst bezeichnete , plötzlich ge¬
storben ist ! — So eben wird in dem Konferenzsaale die telegraphische
Depesche bekannt , daß der Kardinal Feretti , Bischof von Jmola , geboren
1792 , durch Akklamation deS Konklave als Nachfolger Gregors XVI . prokla -
mirt worden sey .

Frankreich .
j -j- P a r i S , 30 . Juni . ( Korresp . ) Die so lange angekündigte Protesta¬tion deS Fürsten von der Moskwa gegen die Aeußerung VeS Kanzlers Pas -

quier . der seinen Vater , den Marschall Ney , in eine Parallele mit dem Mör -
der Lecomte gestellt hatte , hat gestern stattgefunden und zu einer sehr lebhaften
Szene in der sonst so ruhigen Pairekammer Anlaß gegeben . DaS Gesetzüber die Feier der Jutilage war an der Tagesordnung , der Fürst von der
MoSkwa verlangte daS Wort , bestieg blaß und sichtlich bewegt die Tribüne
uizd sprach : „ Meine Herren , man schlägt ihnen die Feier der Julitage vor ,allein wozu solche eitle Demonstrationen , wenn die Julirevolution , dieser VolkS -
fieg von 1830 , nicht mehr in ihrem wahren Geiste , in ihren Gesinnungen , in
ihren Konsequenzen geehrt wird ? Am 27 . Juli war bei dem Ruf : Vivs la
Okarte ! die Erinnerung an Waterloo und an die auf diesen Tag gefolgten
Gräuelthaken in Aller Herzen . Frankreich hatte sich nicht nur zum Schutzeder Legalität , sondern auch gegen eine blutige Vergangenheit erhoben , und
dennoch hörte ich vor einigen Tagen den Präsidenten dieser Kammer von 1830
u . 1846 , als Prezedenzfall eine der niederträchtig st en HandlungenauS jener dem Lande verhaßten Zeit zitiren , eine Art jener fürchterlichen Pro¬
zedur , als deren Opfer auch mein Vater fiel . Man hat sogar gewagt , von
seiner Degradation zu sprechen ( ckeKracksr heißt im Französischen entsetzenund zugleich , moralisch genommen , herabwürdigen . ) Herr Herzog ! Sie konn¬
ten meinen Vater tödten , aber nicht herabwürdigen . ( General von Castel -
lane : Ich verlange daS Wort . ) Ich höre daS Wort verlangen ; will Je¬
mand die Solidarität für eine Thaisache übernehmen , die all / ehrlichen Lruie ,alle Nationen mit Abscheu zurückweisen , so thue er eS , und ich weide den
Muth , der zu so etwa - gehört , zu würdigen wissen . Ich weiß nicht , meine
Herren , welche Prüfungen mir noch in dieser Kammer bevorstehen , die Erin -



V

890

I >

>

nerung an meinen Vater wird mir die Kraft geben , sie zu überdauern . Edle

Herzen in dieser Kammer werden mir zu Hülse kommen , alle jene , welche sich

der Dienste erinnern , die mein Vater dem Vaterlande erwiesen hat , alle alten

Waffengefährten des Marschalls werden nicht dulden , daß man 1846 die Pro¬

zedur von 1815 noch einmal erneuert . Und wäre AlleS dieses nicht , so hätte

der Präsident dieser Kammer schon auS Schicklichkeit keinen solchen Prezedenz -

fall in meiner Gegenwart anrusen dürfen . Meine Anwesenheit in dieser Kam¬

mer ist eine Annullation jenes ungerechten UrtheilS , bis MehreSoder Besseres

geschehen wird . Meine Anwesenheit hier ist im Dementi , der Jurisprudenz

deS Hin . Herzogs von PaSquier gegeben . Ich protestire daher nicht nur als

der Sohn deS Marschalis Ney , sondern auch als Pair von 1830 gegen diese

laute Erwähnung einer That , von der man nur mit Erröthen und leise spre¬

chen sollte . DaS Zartgefühl der Kammer ist verletzt worden , ihr mißbilligen¬

des Murren hat sogleich protestirt und dies nun schon zum zweiten Male . Im

Jahr 1834 , im Prozesse deS „ National " , nannte der Angeklagte ( Hr . Armand

Carrel ) den Tod des MarschaUS Ney : „ einen politischen Meuchel¬

mord . " Der Hr . Präsident protestirte , aber einer der tapfersten Waffenge¬

fährten meines VaterS ( General ErcelmanS ) rief : Ja , eS war ein Mord !

Der Hr . Kanzler entgegnete , die jetzige Pairie sey für die frühere Pairie soli¬

darisch verantwortlich , aber der verstorbene Herzog von Orleans , den wir Alle

so lebhaft bedauern , erhob sich entrüstet und erklärte dem Kanzler , daß , wenn

diese Worte in dem Kammerberichte deS „ MoniteurS " erscheinen , er in seinem

und der Kammer Namen gegen diese ungerechte und unpolitische Doktrine

öffentlich von der Tribüne herab protestiren werde . Dieses energische Auftre¬

ten des besten Prinzen machte , daß die Erklärung des Hrn . Kanzlers nicht im

„ Moniteur " erschien . Dieser Vorgang hätte dem Herrn Kanzler zur heilsa¬

men Lehre dienen sollen ; hoffen wir wenigstens , daß der jetzige Fall der letzte

ist . " Der Fürst erklärte nun mit beredten Worten , warum er allzu tief er¬

griffen , nicht augenblicklich gesprochen habe , und dankte der Kammer für die

Theilnahme , die sie ihm so lebhaft bewiesen habe . General Casteüane wollte

antworten , allein die PairS , wohl fühlend , daß sich Ney 'S Verurtheilung nie

rechtfertigen lasse , und jeder Versuch nur Stoff zu neuen Rekriminationen ge¬

ben werde , ließen Herrn Castellane nicht zu Worte kommen , und nachdem

er eine Viertelstunde lang vergebens gegen den ihn überiönenden Lärm ange¬

kämpft halte , verließ er die Tribüne . Der Kanzler Pasguier erklärte nun : was

in der Raihskaminer deS PairSgerichtshofeS gesprochen worden sey , gehöre

nicht vor die Oeffentlichkeit , und deshalb könne er sich auf keine Diskussion

darüber rinlassen , sondern lade die Kammer ein , zur Tagesordnung zu schrei¬

ten . Das Gesetz über die Feier der Julitage wurde nun mit 9l gegen 19 Stim¬

men angenommen . Dieser Vorfall bildet heute den Stoff mannigfacher Kom¬

mentare im Publikum und in der TageSpresse . — Die Abgeordnetenkammer

ist gestern fast mit dem ganzen Einnahmebudget fertig geworden , und schließt

heute ihre Sitzungen . — General Lamoriciöre ist gestern in Paris angekommen .

§ 8 Paris , 20 . Juni . ( Korresp .) General Lamoriciöre ist gestern Abend

noch vom Könige in Neuilly empfangen worden . — Der Herzog von Rian «

zareS , Gemahl der Königin Christine , wird in einigen Tagen mit einer wich¬

tigen Mission hier erwartet . — I . JameS Nischan -Zftichar - Orden in Brillan¬

ten war nicht gestohlen ; beim Abbrechen deS Zeltes deS Prinzen fand ihn ein

Tapeziercrgeselle und brachte ihn auf daS Bureau der Nordbahn . — Die Be¬

nützung der Nordbahn für daS Publikum beginnt am 22 . d . ; «S finden für ' S

Erste fünf Abfahrten von Paris nach Lille und ValencienneS Statt , und zwar

um 7, 9 , 12 , 4 und 7 Uhr . — Die Deputirtenkammer beschäftiget sich heute

in der vorletzten Sitzung mit dem Votum über daS ganze Budget , welches

ohne besondere Diskussion angenommen werden wird . Montag ist noch eine

Sitzung über die eingetroffenen Petitionen , diese aber auch die letzte.

Portugal .

Paris , 20 . Juni . ( Korresp .) Die Nachrichten auS Portugal

( bis 11 . d . ) sprechen alle von Wiederherstellung der Ruhe , die Theater sind

wieder geöffnet u . das amtliche „ Diario di Governo " füllt sieben seiner Spal¬

ten mit musikalischen Abhandlungen auS , aber daS Ganze scheint doch nur ein

Waffenstillstand zu sehn , den die revolutionären Junten den Konzessionen der

Regierung gegenüber beobachten . Die Junten von Eoimbra und Santarem

haben ihre Entlassung noch nicht ringeschickt , und gegen 10,000 Mann unter

den Waffen , und man ist io Lissabon nicht ohne Besorgniß vor einem An¬

marsche derselben .
Redtgirt unter Verantwortlichkeit de - Verlegers .

Bei dem Kontor der „ Karlsruher Zeitung " sind folgende Beiträge für

Lehrer Leopold St . . . eingegangen : Für den leidenden Milbruder L. St . ,

mit dem Motto : „ Jude oder Christ , von Patient !« einstweilen " 1 st .» Ober -

rarh Eppstein 1 fl . 45 kr. , L . D . mit dem Motto : „ Ob Heide , Jude oder

Christ , ein jeder Mensch mein Bruder ist !" 1 fl . , A. S . 30 kr. , F . V . 1 fl.

20 kr. , von A . Gr . 2 fl . 42 kr . , von seinen Kindern 1 fl. 24 kr. , von Anselm ,

Friederike und Anna , auS ihrer Sparkasse 2 fl. Zusammen 11 fl. 41 kr. Mit

Dank werden weitere Beiträge angenommen .

Berichtigung . Seite 877 Zeile 24 der ersten Spalte statt „ ein solches Ver¬

bot -c. " ist zu lesen : „ wo ein solches Verbo t ." Seele 878 in der Note letzte Zeile

statt „und den Mahnruf auch zum Friede » rc ." ist zu lesen : „und den Mahnruf

z er in Frieden ."

Karlsruhe , Juni 21 . Morg . 7 U . Mitt . 2 U. Abends «U.

Luftdruck reck , auf 10 " 27 " 1l .L 27 " 11 .0 27 " 11 .0

Temperatur nach Reaumur 16 . 1 23 .9 18 .1

Feuchtigkeit nach Prozenten 0 .88 0 .48 0 .70

Wind m .Stärke ( 4- Sturm ) N ° O ' NO "

Bewölkung nach Zehnteln 0 .0 0.3 0 .0

Niederschlag Par . Kub . Zoll — — —

Verdünstung Par -Zoll Höhe — — —

Dunstdruck Par . Lin . 6 .5 6 .S 6 .1

Juni 21 . Therm . min . 13 .6
,, 2l . , , tu»». 24 .3
» 2t . ,, meck. 18 .1

htr ., vorher
dichter
Nebel .

untb . htr . htr ., Feuer¬
kugel 9 Uhr

34 Min .

» 962 .2 Mannheim . ,

Der 8ub8kription8pi ei8 von 1 6. 12 kr.
auf das

kanorama

- er ba - ischen Eisenbahn ,
als Landschaft dargestellt , nach der Natur

ausgenommen und in Stahl gestochen
von

Mit sämmtlichen Seitenbahnen , Ansichten

und Plänen der wichtigsten Städte , größtcnthnls

im vergrößerten Maßstabe , Angabe aller Sta -

* "
Das

"
ganze Werk ist 7 '/ , Fuß lang , 7" breit , mit

Text in deutscher , franz . u . engl . Sprache ,

Fahrplan und Personentart f , elegant m

Leinwand geb ., mit Goldtitel, "

bleibt nur noch bis Ende dieses Monats offen , und sind

alle Buchhandlungen in den Stand gesetzt , Probe -

Eremplare vorzulegen und Unterzeichnungen

zu obigem Preise anzunehmen .

Nach diesem Zeitpunkt tritt unwiderruflich em erhöhter

Ladenpreis ein .
Mannheim , 18 . Juni 1846 .

Guido Zeiler .

032 .1 Karlsruhe . ( Museum .) Mitt¬

woch , den 24 . d . M . , findet von halb 6 bis 8 Uhr

Gartenmusik , und von 8 bis 10 Uhr Tanzunter¬

haltung Statt .
Die Kommission .

637 .2 Karlsruhe . ( An -
' zeige .) Die ersten neuen holländi¬

schen Häringe treffen so eben ein bei
' KarlArleth ,

neben dem pariser Hof.
» 643 .3 Karlsruhe . ( An -

" zeige .) Ein tüchtiger Lehm - und

Maschinenformer kann dauernde Be -

_ schäftigung gegen guten Lohn erhal¬

ten — Wo d sagt das Kontor der Karlsruher Zeitung .
' « 660 . 2 Karlsruhe . ( An¬

zeige .) Eine Person in Straßburg ,

von reifem Alter , welche gediegene

^ — Scheine besitzt , der französischen und

deutschen Sprache mächtig ist, ein » Haushaltung vorstehen

kann , wünscht eine Anstellung als Haushälterin .

Näheres im Kontor der Karlsruher Zeitung .

6 35 .4^ Karlsruhe .

Strodseffelmacher Gesuch .
Ein geübter Strohsefselmacher kann gegen gute

Bezahlung dauernde Kondition erhalten , auch wird Reise¬

geld vergütet . Näheres im Kontor der Karlsruher Zeitung .
6i8 .2 Offenburg .

Gasthaus - und Gartenvcrstergerung .
Am Freitag , den 17 . Juli

d . I . , Nachmittags 3 Uhr ,
wird im hiesigen Gemeinde -
Hause im Vollstreckungswege
versteigert :

1 ) Das dem Alexander
Seng er dahier ge¬

hörige zweistöckige Gasthaus zum schwarzen Adler

. dahier mit dem darauf ruhenden Realgastrechte . Das¬

selbe liegt an einem der schönsten Punkte der Haupt¬

straße in hiesiger Stadt , neben Bäcker Müller und

und Franz Hansjakob . Der untere Raum des Gast¬

hauses , unter welchem sich drei gewölbte große Keller

befinden , enthält eine große Wirthsstube mit einem

Speisesaal und einem Nebenzimmer , sämmtliche auf

die Straße gehend , eine Helle Küche mit einem be-

sondern Raume zum Geschirrspülen und mit einem

mit eisernen Dcucheln eingerichteten Pumpbrunnen

versehen , eine Speisekammer und drei ineinander ge¬

hende Wohnzimmer .
Unmittelbar hinter dem Gasthaus « befindet sich ein ge¬

räumiger Hof und in diesem die Oekonomiegebäude mit

Stallungen für 50 Pferde und 6 Stück Rindvieh , nebst

drei Schweinställen , sowie Holz - und Wagenremise .

Der zweite Stock enthält 15 Gastzimmer , einen sehr

geräumigen Tanzsaal , 5 Dachzimmer , Dienstbotenzimmer ,

zwei große Fruchtspeicher und den erforderlichen Raum zum

Waschtrocknen . Der Flächeninhalt beträgt ungefähr 120

Ruthen .
Hiebei wird bemerkt , daß der Hintere Theil dieser Reali¬

täten an die Posthalterci stößt , und daß Ertrapostcn ge¬

wöhnlich in diesem Gasthofe ihre Einkehr nehmen , und selbst

die Postpferde durch dieses Haus zur Bespannung der

Wagen geführt werden dürfen .
2) Ein cingezäunter Garten am Mühlkanale uttd dem

Wege zur untern Mühle , in welchem sich ein auS

Stein erbautes Waschhaus befindet . Der Flächen¬

inhalt beträgt ungefähr 100 Ruthen .

Dies wird mit dem Anfügen bekannt gemacht , daß der

endgültige Zuschlag erfolgt , wenn der Schätzungspreis er¬

reicht wird .
Offcnburg , den 9 . Juni 1846 .

Bürgermeisteramt .
Riz .

vckt. Kornmaper .

Ü790 . Z E .B - Nr . 1585 . Karlsruhe .

Gasthof zu verkaufen .
In einer der ange¬

nehmsten Städte Ba¬
dens , wo sich ein be-
deutender Bahnhof be¬

findet , ist ein rühmlich

bekannter Gasthof ersten Ranges , dessen Fre¬

quenz sehr stark ist , eingetretener Familienver¬

hältnisse wegen , mit oder ohne Fahrnißmobiliar

aus freier Hand unter billigen Bedingungen

zn verkaufen . Näheres auf dem öffentlichen

Geschästsbureau v . W . Koelle in Karlsruhe .

6 26 .3 Bodmann am Bodensce .

Schmiede-Verkauf.
Das der Grundherrschaft dahier zuge¬

hörige Haus , am hiesigen Schiffmacher -Platz , mit eingerich¬

teter Schmiede , soll aufAbsterbcn des bisherigen BeständerS

zu Eigenthum verkauft werden .
Wir haben zu dessen Versteigerung Tagfahrt auf

Montag , den 13 . Juli d . I .,
anbcraumt , und laden hiermit Kaufsliebhab - r ein , sich an

diesem Tage , Vormittags 10 Uhr , auf hiesiger Rentamts -

Kanzlei , mit den erforderlichen Vermögens - und Fähigkeits -

Zeugnissen versehen , einzufinden , wobei ««gefügt wird , daß
ein tüchtiger Schmiedmeister nicht nur hinlängliche Be¬

schäftigung , theilweise durch Arbeiten bei 'm Schiffbau , finden

würde , sondern , daß auch ein solcher , wenn -er sich über

Geschicklichkeit im Pferdebeschlagen genügend auszuweisen

vermag , in Bezug auf die Kaufsbedingungen besonders

berücksichtigt werden wird .
Bodmann am Bodensee , den 18 . Juni 1846 .

Freiherrl . von Bodmann ' sches Rentamt .
Braun .

» 946 .2 Stadt Kehl .

Gast- und Kaffeewirthschast zu verkaufen .
Gerhard Boh , Eigcn -

thümer der Gast - und Kaffee -

wirthschaft mit der Real¬
schild - Gerechtigkeit zum
Schwanen dahier , beabsich¬
tigt sein Geschäft aus freier

_ _ , ^ _ Hand zu verkaufen .

Dasselbe liegt mitten in der Stadt , ist zur Kaffee - und

Gastwirthschaft zweckmäßig eingerichtet , und erfreut sich

eines guten Zuspruches . DaS Gastzimmer ist sehr geräumig ,

und mit einem ganz neuen Billard nach neuester Art ver¬

sehen ; der Hof ist mit schattigen Bäumen angepsianzt , zur

Sommerwirthschast schön eingerichtet , und umfaßt Platz , um

3 bis 400 Personen aufnehmen und bewirthen zu können .

Ebenso ist ein geräumiger , ziemlich großer Gemüsegarten ,

der an den Hof gränzt , bei 'm Haus , so daß das Ganze

von der Hauptstraße bis zur Rheinstraße zieht , in welcher

der Garten durch ein Hintergebäude geschloffen ist.

>L l I

Fruchtpreise .

Durlach , 20 . Juni . Auf dem heutigen Fruchtmarkt

wurden eingeführt 648 Mltr ., aufgestellt waren 326 Mltr .,

zusammen972 Mltr . ; verkauft wurden heute 872 Mltr . ;

ausgestellt blieben 100 Mltr . Durchschnittspreise sind : vom

Mltr . Weizen — fl . — kr. ; vom Mltr . Kernen 19 fl.

13 kr. , vom Mltr . Korn 14 fl. — kr . ; vom Mltr . ge¬

mischte Frucht — fl . — kr . ; vom Mltr . Gersten itfl . 48 kr. ;

vom Mltr . Welschkorn 15 fl . — kr . ; vom Mltr . Hafer

6 fl . 42 kr. ; vom Simri Erbsen — fl. — kr. ; vom Sester

Wicken — kr.

TtaatSpapiere .

Wien , 18 . Juni . Sprozent . Metallique « 111 ' / », Iproz .

lOOVi , 3proz . 74 '/. ; 1834er Loose 1S4 , 1839er Loose

121 ' /, , Bankaktien 1583 , Nordbahn 185 ' /, , Gloggnitz 136 ' /, .

Venedig -Mailand I l7 ' / „ Livorno 108 '/. , Pesth 96 '/, , Apen -

ninen -Bahn 95 , Siena — .

Paris , 20 . Juni . 3proz . konsol . 83 . — . 1844 3proz .

— . — . Sproz . konsol . 120 . 35 . Bankakt . 3480 . — . Stadt -

Oblig . 1415 . — . St . Germaineisenbahnaktien — . — . Ver¬

sailler Eisenbahnakt . rechte - Ufer 457 . 50 . linke » Ufer 270 . — .

Orl . Eisenbahnakt . 1250 . — . Rouen 10l5 . — . Blg . Anleihe

( 1840 ) — , ( 1842 ) — . Rom . do . 100 ' / . . Span . » kt. — .

Paff . — . Reap . 102 . 90 .

Mit einer Anzeigenbeilage und dem Beiblatt Nr . 68 u . 69 .

Druck und Verlag von C . Macklot , Waldstraße Nr . 10 .
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